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SCHWERPUNKT:

Literale Förderung zehn Jahre nach
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Janne Teller im Gespräch
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EWA SOLARZ [TEXT] / ALEKSANDRA MIZIELìNSKA

UND DANIEL MIZIELINsKI IILLUSTRATION]

Farbe Form orangensaft.

Verrücktes Design aus aller welt
Frankfurt: Moritz Verlag 2011. 168 S., Er.29.90
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Pioniere der Lüfte
:r :"!: Der Traum vom

Fliegen

MAJA NIELSEN

Pioniere der Lüfte - Der Traum vom Fli

Aus der Reihe "Abenteuer! Maja Nielsen erzählt".

tllustriert von Claudia Carls.

Hildesheim: Gerstenberg 20L1.64 s., Fr. 19.90

Maja Nielsens neuster Titel ihrer "Aben-
teuer!"-Reihe zieht uns direkt hinein in
eines der grössten Abenteuer der Mensch-
heit: den wahr gewordenen Traum vom
Fliegen. In "Pioniere der Lüfte" spannt sie

den Bogen von den Anfángen der Luftfahrt
und den ersten Flugversuchen der Brüder
Wilbur und Orville Wright zu Beginn des

20. Jahrhunderts bis hin zum grössten,

sparsamsten und leisesten Passagierflug-

zeug heutiger Tage, dem Airbus 380. Der

Schwerpunkt liegt dabei eindeutig auf der
(Lebens-)Geschichte der amerikanischen
Brüder, ihren ersten Berührungen mit der
Fliegerei und den Jahren der Planung und
Entwicklung bis hin zu ihrem gefeierten
Triumph 1908 in Le Mans.

Historische Fotos, technische Zeich-
nungen und stimmungsvoÌle Illustratio-
nen runden das ebenso spannende wie
kompetente Sachbilderbuch ab. In Info-
kästen werden Begriffe wie Höhen- oder
Seitenruder, Auftrieb und Tragflügèl an-

schaulich eriäutert; ausserdem erhalten
weitere Pioniere der Luftfahrt wie Leonar-

do da Vinci oder Otto Lilienthal dort einen
Auftritt. Wieder setzt die Autorin auf ein
Team von fachlichen Beratern: Auf
Richard Carcaillet, der den A 380 mitkon-
struiert hat, und den Schweizer Bertrand
Piccard, Entwickler eines Solar-Flugzeu-
ges, das 2012 ganz ohne Treibstoff allein
durch die Energie der Sonne in mehreren
Etappen rund um die Welt fliegen sol1.

Ëine umfangreiche Chronik, Veranstal-
tungs-, Literatur-, Hörbuch- und Filmtipps
runden den inzwischen 17. "Abenteuer!"-
Band ab. Nicht nur kleine Technik-Freaks
werden daran ihre helle Freude haben,

sondern alle, denen es immer wieder wie
ein "kleines Wunder" erscheint, wenn ein
560OO0-Kilogramm-Koloss wie der 4380
von derLandebahn abhebtund fliegt.
AN DREA DUPHORN
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HEINZ GÜNTER SCHIVlIDI

opâ, was macht ein Bauschinör?

Die Geschichte von einer alten Brücke

Berlin: E¡nst W. & Sohn Verlag 2009

128 S., Fr. 28.90.

Man muss nicht unbedingt König sein, um
auf einem Designer-Möbelstück Platz

nehmen zu dürfen. Aber für den spani-

schen König wurde 1929 sogar extra ein

Sessel entworfen. Mies van der Rohe dach-

te sich für ihn den "Barcelona Sessel" aus.

Im ideenreichen Sachbuch "Farbe Form

Orangensaft" heisst dieser Sessel "das Ge-

schenk des Pharao", da er dem altertüm-
lichen Thron der Pharaonen nachempfun-
den ist. Ëine bequeme Rückenlehne hat
der Designer noch hinzugefügt. Gutes De-

sign ist also nicht nur schön, sondern kann

auch sehr praktisch und bequem sein - so

lautet das Credo von Autorin Ewa Solarz,

die eine überzeugende und lustvolle
Sammlung von 69 Objekten vor uns aus-

breitet: von Möbeln über Leuchten bis zu

Gebrauchsgegenständen des Alltags.
Wie bereits im preisgekrönten Buch

"Treppe Fenster K1o" lassen die polni-
schen Illustratorlnnen Aleksandra Mizie-

linska und Daniel Mizielinski ihre einzig-

artige, knallbunte und witzige Bilderwelt
sprechen: Eine Frau räkelt sich auf einem

Sessel, der aussieht wie eine \Ã/iese voller
Grasbüschel, und Kinder spielen Indianer
auf dem "unzerstörbaren Sofa". Darüber

hinaus kann man den Designern bei der

Arbeit zusehen: Um den Kugelsessel zu

entwerfen, hockte sich 1966 der Finne Eero

Aarnio auf den Boden und liess die Um-

risse seines Körpers mit einem Kreide-

strich auf die Wand dahinter zeichnen. Die

Autorin nennt den Kugelsessel "das Zim-
mer im Zimmer" und hat sich auch für
andere Designobjekte treffende neue Na-

men ausgedacht. Originalname sowie Ënt-

stehungsjahr, Material, Name und Her-

kunft des Designers und des aktuellen

Herstellers stehen immer daneben.

Da bekommt man grosse Lust, selbst ein

Designerstück zu besitzen. Doch Schön-

heithat eben ihren Preis.

CLAUDIA KURSAWE

Zugegeben, dieses Buch ist nichtneu. Aber
dieses Buch ist einmalig! Kein Kinder-
buchprogramm hat je etwas Vergleichba-
res geschafft. Da musste schon ein Bau-

fachverlag ans Werk, beziehungsweise ein

echter "Bauschinör". Ein Grossvater, der

mit seinem Enkel eine Baustelle beobach-

tet, ist eine bessere Informationsquelle a1s

die beste Bau-Webcam. Heinz Günter
Schmidtbildet die bewährte Lernsituation
ab, inder.n er tagebuchartig erzählt, wie
eine marode Brücke über eine mehrspu-
rige Bahnlinie ersetzt wird. Er illustriert
Abläufe und Techniken mit kleinen Fotos

und Handskizzen; unspektakulär, aber

mit dem Wissen für Details und Funk-

tionen.
Bereits die Anfangskapitel, in denen wir

Konstruktion und Material der alten Brü-

cke verstehen lernen, ist ungemein ins-
truktiv. Und so geht es weiter über 13 Ka-

pitel. Kinder mögen vom Lärm und Dreck

einer Baustelle fasziniert sein, und sicher
auch von den Maschinen. Letztlich aber

dürfte das sichtbare Entstehen eines Bau-

werks der Anziehungspunkt sein.

"Das ist Beton. Der wird dort zwischen
die Bretter gegossen.> Solche Erklärungen
werden wohl einige Erwachsene abschre-

cken. Aber was ist Stahlbeton? Was genau

meint "Spannbeton" und was "Schal-
pian"? Letzterer dient dem Auslegen und
Einpassen der Schalbretter für den Beton-

guss. Der Fachmann spart also nicht mit
Fachausdrücken. Doch er erklärt sie im
Zusammenhang, und wer ihm fo1gt, kann
beim nächsten Blick auf das Kabel- und
Kieswirrwar den Zweck jedes Arbeits-
schritts durchschauen. Zulelzl wird die

"übergångskonstruktion, angebracht, die

den Spalt deckt, der die Materialausdeh-
nung im Sommer erlaubt. Die Brücke trägt,
das Buch auch! Innig empfohlen für Kin-
der und Baukommissionen.
HANSTEN DOORNKAAT
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